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DER TURMWART

Trutzig schteht ein Turm im Land,
Man kann uns nichts machen,
Sitzt ein Mann auf seinem Rand
Und tut uns bewachen.

Auf dem Rand sitzt die bekannte
Fascht vergessene Figur
Die sich Frontenmeyer nannte
Bis der Dölf zur Hölle fuhr.

Rechten Aug's nach Oschten schpäht sie,
Wo die Schterne knallrot scheinen,
Wenn sie einen sieht so kräht sie,
Und sie sieht fortwährend einen.

Mit dem nassen linken Auge
Blickt sie wehmutsvoll nach Norden,
Eingedenk der braunen Lauge,
Die ihr fascht zum Glück geworden.

Trutzig schteht ein Turm im Sandl
Daß das zääch Figürli
Wieder einen Poschten fand
Tunkt uns ganz natürli.
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